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240 M. lîirenn: Das Lawinenungliick in Grengiols. — R. G.: Vie gröhle existierende Photographie.

vas Kiesen panorama der Gebr.'WehUi (Kilchberg) während seiner Ausstellung im Börsensaal zu Zürich.

solche von der rechts hochoufstrebenden Spitze los. In normalen
Schneejahren blieb sie in der unterhalb befindlichen Mulde
liegen. Bei der Wucht der ungeheuern Schneemassen wurde sie

jedoch darüber hinausgetrieben, bis sie auf dem steil abfalleuden
Hang freie Bahn fand und in ihrer rasenden Talfahrt ge-
wältige Mengen Erdreich und Gesteintrümmer niit sich riß.
Deshalb gleicht sie in ihrem untern Verlauf auch mehr einem
Bergsturz als einer Lawine. Auf etwa einen Kilometer Länge
bedeckt sie das Tal 16—25 Meter hoch. Ihre Menge wird
auf 350,000 Kubikmeter geschätzt. Die Häuser von Mühlebach,
die nur etwa sechs bis acht Meter über der Talsohle lagen, wur-
den im ersten Anprall zerschmettert. Die meisten der Insassen
wurden wohl im Schlaf vom Tod ereilt; einzig die Familie
Lauber, die wunderbarerweise gerettet wurde, war im Augen-
blick der Katastrophe erwacht — und mußte den fürchterlichen

Moment bei vollem Bewußtsein erleben. Von den zwanzig
Bewohnern des Weilers wurden im Laufe der nächsten Stunden
sieben Personen wieder lebend ansgegraben, während die übrigen
nur mehr als furchtbar entstellte Leichen aufgefunden wurden,
außer einem zehnjährigen Knaben, der noch irgendwo unter den
Trümmern verborgen liegt.

Für die kleine Gemeinde war, abgesehen vom bedeutenden
materiellen Schaden, der Tod sovieler Menschen ein furcht-
bares Ereignis; denn es gibt Jahre, in denen kein einziger
Mensch bestattet wird. Als daher vor dem kleinen Bergkirchlein
zu Grengiols Sarg an Sarg gereiht ward, wurden selbst
diese harten Alpeumenscheu, die gewohnt sind, dem Tod in
mancherlei Gestalt ins Auge zu schauen, von Rührung über-
mannt und ließen ihrem Schmerz freien Lauf.

Anton Kren», Zürich.

Die gröhte exîltìereià Ptiotogrcipliie.
Mit zwei Abbildungen.

ie unbeschreiblich schöne Rundsicht, die man vom Gorner- die Mischabelhörner (4555 und 4498 Meter). Es ist dies nur
grat aus genießt, ist weltberühmt. Der Gipfels 3018 ein Teil all jener Recken, die in geringer Entfernung von dem

Meter hoch, liegt inmitten einer gewaltigen Eis- und Schnee- genannten Standpunkt und im Kreise um ihn liegen. Und
region; das Panorama umfaßt den Monte Rosa (4638Meter), zwischen diesen eisgrauen Häuptern dehnt sich Gletscher an
Lyskamm(1538Meter1, dieZwillinge(4230und4094Meter), Gletscher, Eisfeld an Eisfeld in schier endloser Zahl. Seit
dasBreithorn (1171 Meter),das Matterhorn(4482Meter), Erbauung der Bahnen von Visp nach Zermatt und von Zer-
dieDent Blauche(436l Meter), das Weißhorn (4512 Meter), matt auf den Gornergrat ist der Zugang zu dieser wunder-

vollen Aussichtswarte sehr bequem gemacht worden.
Wem aber die Zeit — und manches andere — zu
dem Ausflug ins schöne Wallis mangelt, dem ist
nunmehr Gelegenheit geboten, sich eine gute Vor-
stellung von der Wirklichkeit zu machen. Zwar
kaum schon in nächster Zeit; denn das Objekt
wird vorerst an der Weltausstellung zu St. Louis
(U. St. A.) gezeigt werden. Es ist eine Riesen-
Photographie, vom Gornergrat aufgenom-
men. Das Bild hat die enorme Länge von
zwanzigeinhalb Meter und ist nahezu zweiein-
viertel Meter hoch. Seine Ersteller find die be-
kannten Landschaftsphotographen Gebr. Wehrli
in Kilchberg bei Zürich, welche die Originalauf-
nähme auf Platten von 18 X 24 Zentimeter so-

wie die Vergrößerung auf Bromsilberpapier mach-
ten; Platten und Papier stammen aus der Tro-
ckeuplattenfabrik Dr. I. H.Smith â Co. in
Zürich. Diese zwei Schweizer Firmen stellen ge-
meinsam die gegenwärtig „größte Photographie
der Welt" aus und bezeugen somit den hohen
Stand, aus dem die chemischphotographische Technik
in der Schweiz steht, indem sie gleichzeitig den Aus-
stelluugsbesuchern eine der großartigsten alpinen
Szenerien unseres Landes in einer täuschend na-
turgetreu-n Darstellung vor Annen führen. R. G.

«i-senpanoi-ÄMä im Stt-In. t-r Ä.n-r.WedrN t»Uchberq> «jjhrcnd der iüetouche.
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